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WARUM NEHMEN LANDWIRTE AN DER INITIATIVE TIERWOHL TEIL?  

EINE ANALYSE DER EINFLUSSFAKTOREN 

 

Zusammenfassung 

Die Initiative Tierwohl (ITW) ist eine seit Anfang 2015 bestehende konzertierte Aktion seitens 

der Landwirtschaft, der Fleischwirtschaft und des Lebensmitteleinzelhandels mit dem Ziel, eine 

tiergerechtere Fleischerzeugung zu fördern. Landwirte, die an der Initiative teilnehmen, erhal-

ten in Abhängigkeit von den Kriterien, die sie umsetzen, eine Ausgleichszahlung. Die vorlie-

gende Studie identifiziert die Faktoren, die Schweinehalter motivieren, sich für eine Teilnahme 

an der ITW zu bewerben. Die Studie basiert auf einer Onlinebefragung von deutschen Land-

wirten (n=245). Als theoretischer Rahmen der Analyse dient eine Erweiterung der von AJZEN 

entwickelten Theory of Planned Behavior. Die Ergebnisse zeigen, dass das Interesse der deut-

schen Landwirte an der Initiative teilzunehmen insbesondere durch wirtschaftliche Faktoren 

bestimmt wird, aber auch persönliche und soziale Gesichtspunkte bei der Entscheidung sich zu 

bewerben eine Rolle spielen. 

Keywords 

Initiative Tierwohl, Theory of Planned Behavior, Teilnahmebereitschaft, Einstellungen  

1 Problemstellung 

Die Produktion und Vermarktung von Produkten mit höheren Tierwohlstandards sind mit hö-

heren Kosten auf Ebene der Landwirtschaft verbunden. Zudem steigen die Kosten in der ge-

samten Wertschöpfungskette aufgrund der Notwendigkeit die Warenströme von tierischen Pro-

dukten mit höheren Tierwohlstandards von denen mit gesetzlichen Standards zu trennen. Ob-

wohl PETERSHAMMER et al. (2016) zeigen, dass Konsumenten für Produkte mit höheren Tier-

wohlstandards eine höhere Zahlungsbereitschaft haben, spiegeln sich diese Ergebnisse nicht im 

Marktverhalten der Konsumenten wider (SPILLER et al. 2015). Damit haben die einzelnen Ak-

teure in den Wertschöpfungsketten für tierische Produkte kaum einen Anreiz, Produkte mit hö-

heren Tierwohlstandards anzubieten. Vor dem Hintergrund der zunehmenden gesellschaftli-

chen Kritik an den Haltungsbedingungen von Nutztieren auf landwirtschaftlichen Betrieben 

(CHRISTOPH-SCHULZ et al. 2018) ist jedoch die „Licence to operate“ des gesamten Sektors in 

Gefahr (WILLIAMS et al. 2011). Die ITW kann als Engagement des Sektors betrachtet werden, 

einen Ausweg aus diesem Dilemma zu finden. Durch die Anwendung eines Massenbilanzmo-

dells kann auf parallele Lieferketten verzichtet und damit Kosten reduziert werden. Landwirte, 

die teilnehmen, erhalten in Abhängigkeit von den Kriterien, die sie umsetzen, eine Ausgleichs-

zahlung. Die hierfür notwendigen Mittel werden von den an der ITW teilnehmenden Einzel-

handelsketten finanziert (Initiative Tierwohl, 2017). Ziel der vorliegenden Studie ist es, Er-

kenntnisse über die Faktoren zu gewinnen, die Einfluss auf die Bewerbung von Schweinehal-

tern an der ITW in der ersten und zweiten Phase des Programms haben.  

2 Methoden  

Die Studie basiert auf einer Onlinebefragung von deutschen Landwirten (n=245). Der 

Fragebogen wurde per Email und per Kurzmitteilungsdienst WhatsApp versendet, um mit dem 

Schneeballverfahren Landwirte für die Teilnahme an der Befragung zu gewinnen. 

Experteninterviews (3) sowie eine umfassende Literaturanalyse dienten als Basis für die 

Konzipierung des Online- Fragebogens. Als theoretische Grundlage der Analyse fungiert eine 

Erweiterung der von AJZEN entwickelten Theory of Planned Behavior (TPB). Neben den 

Konstrukten der TPB - Einstellung, deskriptive und injunktive soziale Normen sowie 



wahrgenommene Verhaltenskontrolle - wurde das Modell um das Konstrukt wahrgenommene 

ökonomische Vorteile sowie um Charakteristika des Landwirts und seines Betriebs ergänzt. Die 

quantitative Auswertung erfolgte mithilfe einer Faktoranalyse und binärer logistischer 

Regressionen unter Verwendung der Statistiksoftware SPSS.  

3 Ergebnisse 

Von den 245 befragten Landwirten haben sich 131 für die ITW beworben, während die verblei-

benden 114 Landwirte weder in der ersten (2015-2017) noch in der zweiten (2018-2020) Phase 

Teil der Initiative waren. Die Ergebnisse der binären logistischen Regression für die 

Programmphase 1 zeigen, dass die Wahrscheinlichkeit der Bewerbung mit der Größe des 

Betriebs, dem Alter des Betriebsleiters und den wahrgenommenen ökonomischen Vorteilen 

einer Teilnahme steigt. Zudem bestätigt sich ein Großteil der angenommenen Konstrukte der 

TPB in ihrem Einfluss auf eine Bewerbung. So ist die Wahrscheinlichkeit einer Bewerbung 

größer, je höher die wahrgenommene Verhaltenskontrolle und je ausgeprägter die deskriptiven 

und injunktiven sozialen Normen sind. In Hinblick auf die Wahrscheinlichkeit der Bewerbung 

für eine Teilnahme in Phase 2 haben die Größe des Betriebes und die wahrgenommenen 

ökonomischen Vorteile erneut einen positiven Einfluss. Eine vorausgegangene Bewerbung für 

Phase 1 und die Bewertung der Kriterien beeinflusst die Bewerbung für Phase 2 ebenfalls 

positiv. Die anderen Faktoren (Alter des Betriebsleiters, wahrgenommene Verhaltenskontrolle, 

injunktive und deskriptive sozialen Normen) erweisen sich dagegen nicht länger als signifikant. 

Ebenso haben Betriebe, die Aufzucht mit Mast kombinieren im Vergleich zum reinen 

Mastbetrieb, eine geringere Wahrscheinlichkeit am Programm teilzunehmen. 

Überraschenderweise verringert auch der wahrgenommene Einfluss der ITW auf das Image der 

Landwirtschaft die Bereitschaft sich zu bewerben. Insgesamt zeigt die Analyse, dass das Inte-

resse der schweinehaltenden Betriebe an einer Teilnahme an der ITW zwar insbesondere von 

den wahrgenommenen ökonomischen Vorteilen bestimmt wird, betriebsspezifische, persönli-

che sowie soziale Faktoren aber ebenfalls von Relevanz sind. Für die Umsetzung zukünftiger 

Tierwohlmaßnahmen lässt sich auf Basis der vorliegenden Studie festhalten, dass die ökono-

mischen Konsequenzen entsprechender Programme für die teilnehmenden Landwirte beson-

ders beachtet werden müssen. Zudem sollte für eine breite Akzeptanz der Verbesserung des 

Tierwohls auch eine Attraktivität der Programme für kleinere schweinehaltende Betriebe ge-

währleistet werden. 
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